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Das Eine, das uns retten kann.
Zum Büß- und Bettag.

Die Wahrheit wird euch frei machen.

Johannes 8, 32.

Wenn man mir die Frage Hellte, was unfer Volk und Land am
meiften nötig habe, wenn es gerettet werden folle, fo würde ich ohne
Befinnen — freilich nach vielem Befinnen! — antworten: „Die Wahrheit

— nur dies, die Wahrheit! — und noch einmal die Wahrheit!"
Groß ill allerdings die Gefahr, in der es fchwebt, fehr groß, fein

Leben bedrohend. Es ift, wie jedermann weiß, eine doppelte Gefahr, die
freilich im Grande, wie fall immer in folchen Fällen, nur eine ift: eine
äußere und eine innere, wobei die weitaus fchwerere, freilich weniger
in die Augen fpringende die innere ift. Es ift aber fozufagen eine potenzierte

Gefahr. Denn in beiden Fällen, die, wie gefagt, im Grunde nur
einen Fall bilden, befteht die Gefahr noch weniger im Tatbeftand der
Verhältniffe felber, als in der Lüge — fcheuen wir das Wort nicht! —,
womit er zugedeckt wird. Daran vor allem drohen wir zugrunde zu
gehen. Und wir würden gerettet durch die Wahrheit — das ift mein
tiefer und flärker Glaube; wir würden gerettet durch das Wort der
Wahrheit, das die Giftnebel der Lüge zerteilte, worin wir zu erfticken
drohen.

Aber nun fcheint umgekehrt vielen gerade die Wahrheit unfere
größte Gefahr zu fein- Wenigftens in bezug auf beftimmte Punkte.
Diefe Gefahr der Wahrheit, die man fürchtet, läßt fich etwa fo beftim-
men: Die eine Form ift, daß man fürchtet, durch die offene Ausfprache
der Wahrheit ftärke Mächte zu reizen, die uns zur Strafe zerfchmettern
könnten. Diefe Furcht ift nicht heroifch — Furcht ill das ja überhaupt
nicht, außer der Furcht Gottes und dem, was damit zufammenhängt
—, aber fie kann ehrlich fein. Die zweite Art von Furcht ifl, daß die
Wahrheit den inneren Frieden ftören könnte, den unfer Volk inmitten
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